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INHALT: Das Hotel „La Margna" in St. Moritz.— Die wirtschaftliche

Linienführung bei Gebirgsbahnen. — Lüftungseinrichtungen in schweizerischen Schulhäusern.

— Zwei Eisenbeton-Bogenbrücken in Ungarn. — Miscellanea: Ausstellungen im

Kunstgewerbemuseum Zürich. Temperaturverhältnisse der höchsten Luftschichten. Die neueste

Lokomotive der Baldwin-Werke. Die Akademie der bildenden Künste in München.

Versuchsstation für drahtlose Télégraphie in Eberswalde. 50. Hauptversammlung des

Vereins Deutscher Ingenieure in Wiesbaden und Mainz 190g. Bodensee-Toggenburg-

bahn. Vereinheitlichung der Gasgewinde. Heinrich v. Geymüller. Lehrkanzel für

Luftschiffahrt in Wien. Lötschbergtunnel. Bahnhofplatz und Postgebäude St. Gallen.

— Konkurrenzen : Neue Kirche und Pfarrhaus in Flüelen. — Literatur. — Vereinsnachrichten

: Tessinischer Ingenieur- und Architekten-Verein. G. e. P. : Adressverzeichnis.

Tafel XVIII: Das Hotel „La Margna" in St. Moritz.

Bd. 53. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. Nr. 22.
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Abb. 6. Oberer Haupteingang von der Dorfseite her.

Das Hotel „La Margna" in St. Moritz.
Erbaut von Nicol. Hartmann & de., Arch, in St. Moritz.

(Mit Tafel XVIII).

Unweit des Bahnhofes der Rhätischen Bahn in St.

Moritz, in den grossen Rank, den die nach dem Dorfe
steil ansteigende Fahrstrasse beschreibt um die Höhe zu

gewinnen, hat alt Präsident A. Robbi sein gastliches Haus

gestellt; ein stattlicher Bau, der in der kühlen Vornehmheit

unserer Landsleute aus diesem Hochtal, darum aber
doch nicht weniger herzlich, sein „Willkommen im Engadin!"

jedem Neuankommenden zuruft. Und es ist gut, dass
dieser Gruss gleich beim Eintritt in St. Moritz ihm so
frisch und kräftig dargebracht wird, denn nicht alles, was
ihm an Bauwerken in St. Moritz entgegentritt, bekennt sich

so frei und freudig zur Eigenart des heimatlichen Tales.

Wie die alten reichen Häuser des Engadins unter
ihrem breiten GiebeL mit den klaren und tiefliegenden, in
Abmessung und Anordnung dem Hochgebirgsklima ange-
passten Fenstern, dem auf wenige einfache, ernste Farbentöne

und eine bescheidene, oft naive Zierat beschränkten
äussern Schmuck auf um so grössere Behaglichkeit des
Innern schliessen lassen, so auch „La Margna". Ihre
gastlichen Tore auf der dem Bahnhofe zugekehrten Front
(Abb. 1, S. 279) öffnen sich zur Einkehr dem zu längerem
Aufenthalt in das Hauptgebäude Einziehenden wie dem zur

vorübergehenden Rast nur der Restauration zustrebenden,
oder auch dem mit eigenem Ross und Wagen Ankommenden.

Jeder sei gleich willkommen! Weiter hinauf, auf
der entgegengesetzten, dem Dorfe zu gelegenen Seite, hat
nur noch der Hauptbau seinen eigenen Eingang, während
der Nebenflügel des Baues, entsprechend der nördlichen
Lage, nur für den innern Dienst in Anspruch genommen
ist. Auch dieser Eingang (Abb. 6) atmet reine Engadiner
Luft; unbeschadet ihres verhältnismässig reichen
architektonischen und bildhauerischen Schmuckes, stimmt diese
Partie gleichfalls vorzüglich zum Charakter des ganzen
Baues, mit dem Architekt Nie. Hartmann, wie mit so
mancher seiner andern Schöpfungen, St. Moritz und das

Engadin um ein ganz aus seiner Eigenart erstandenes Werk
bereichert hat.

Das von ihm verwendete landesübliche Baumaterial:
der Tuffstein des Unterbaues, der Portale und der
Erkerpartien, dessen warmer Ton sich trefflich dem rauhen,
naturfarbigen Besenwurf des Wandverputzes an den übrigen
Fassadenteilen anpasst, und die Fexer Steinplatten der
Bedachung kommen den Zielen des Architekten vorzüglich

• zu statten. Sankt Mauritius, dessen Bild die beiden
Haupteingänge beschirmt, mag an dem Haus, das alt Präsident
Robbi, beraten von Professor Gull in Zürich, durch die
kundige Hand seines Landsmanns Hartmann erbauen Hess,
'seine helle Freude haben!
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